






https://www.ecb.europa.eu/euro/shared/files/Questionnaire_on_a_digital_euro.pdf
https://www.voeb.de/fileadmin/Dateien/Publikationen/VOEB_Digital_September_2020.pdf
https://www.ecb.europa.eu/paym/intro/cons/html/pisa_oversight_framework.en.html


https://www.berlin-group.org/open-finance




https://eba.europa.eu/sites/default/documents/files/document_library/Publications/Consultations/2020/CP%20on%20draft%20revised%20Guidelines%20on%20major%20incident%20reporting%20under%20PSD2/933876/EBA%20CP%20on%20the%20draft%20revised%20GL%20on%20major%20incident%20reporting%20under%20PSD2.pdf
https://ec.europa.eu/competition/sectors/financial_services/IFR_report_card_payment.pdf
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14.	 GIROCARD: REKORDZAHLEN ZUM	30. JUBILÄUM

Ersten Hochrechnungen zufolge dürfte das girocard-System beim 
Bezahlen an stationären Point-of-Sale(POS)-Terminals im laufen-
den Jahr 2020 auf 5,4 Milliarden Transaktionen mit einem Umsatz 
von circa 235 Milliarden Euro anwachsen. Das wäre eine Steige-
rung um etwa eine Milliarde Transaktionen und um 25 Milliarden 
Euro Umsatz innerhalb von zwölf Monaten. 

Dass dieser Umstand auch der Corona-Pandemie und der damit 
gestiegenen Nutzung der girocard zu verdanken ist, liegt nahe. 
Nichtsdestotrotz tragen weitere Faktoren zu diesem positiven 
Ergebnis bei:

	→ Das Produkt girocard ist vertraut, sicher und verlässlich.
	→ Die Near-Field-Communication(NFC)-Funktion wurde  

zwischenzeitlich auf vielen girocards aufgebracht. Über 760.000 
POS-Terminals im stationären Handel akzeptieren die girocard 
kontaktlos.

	→ Der Handel bittet seine Kunden verstärkt um Kartenzahlung, 
bevorzugt per NFC.

	→ Die Erhöhung des No-CVM-Limits von 25 Euro auf 50 Euro seit 
dem Frühjahr unterstützt ein hygienischeres Bezahlen.

Ein Selbstläufer ist diese Entwicklung dennoch nicht. Welche Ver-
änderungen im Nutzungsverhalten der Kunden in den kommen-

den Monaten und auf der Angebotsseite zu erwarten sind, kann 
nicht vorausgesagt werden. Dennoch erwarten wir, dass Kunden 
beim Bezahlen auch weiterhin ihre girocard verstärkt nutzen.

Ein toller Anlass, girocard zu feiern: Denn als europäisches Karten-
zahlungssystem blickt die girocard im Jahr 2020 auf eine 30-jährige 
Erfolgsgeschichte zurück. Zudem verfügt kein anderes Kartensys-
tem über eine eigenständige Governance und ist damit in der Lage, 
für Verbraucher und Handel bestmögliche Akzeptanz und Verbrei-
tung zu angemessenen Konditionen bereitzustellen. Was im Jahr 
1990 mit dieser Idee und der Weiterentwicklung der Scheckkarte, 
die bis dahin nur an Geldautomaten zum Einsatz kam, begann, 
hat sich bis zum heutigen Tag bewährt. Über all die Jahre haben 
zu diesem Erfolg nicht nur Banken und Sparkassen in ihrer Rolle 
als Kartenherausgeber und Händlerbanken beigetragen, sondern 
es ist gleichfalls das Engagement des Handels, der Netzbetreiber, 
der kreditwirtschaftlichen Dienstleister und letztlich auch jedes 
einzelnen Karteninhabers gewesen. 
Wir erwarten, dass die EU-Kommission mit der Retail Payments 
Strategy solche erfolgreichen Systeme weiter unterstützt und nicht 
durch regulatorische Einschnitte in ihrer Entwicklung und Inno-
vation einschränkt. Ein Kartensystem der Größe von girocard in 
Europa gilt es zu erhalten und zu stärken.

Zur Pressemitteilung von girocard

Historie der girocard: 30 Jahre bezahlen mit Karte und PIN

Quelle: EURO Kartensysteme GmbH
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https://www.girocard.eu/presse-mediathek/pressemitteilungen/2020/30-jahre-girocard/
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15.	 ECPC: EINHEITLICHE ZERTIFIZIERUNG 
	 DIGITALER KARTEN

Die Website des im April 2020 in das belgische Vereinsregister 
eingetragenen Konsortiums „European Card Payment Coopera­
tion (ECPC)“ steht nunmehr interessierten Herstellern und Nut­
zern zur Verfügung. Sie können sich dort über die europäische 
Standardisierungsinitiative informieren. ECPC harmonisiert den 
europäischen Standard Common Payment Application Contact­
less Extension (CPACE) für Plattformspezifikationen und Anwen­
dungen bei kreditwirtschaftlichen Karten. Die CPACE-Spezifika­
tion zu Dual-Interface-Karten, zu HCE-Karten und zum Kernel 
wurde derweil ebenfalls fertiggestellt.

Zudem wird eine europäische Zertifizierungsinfrastruktur aufge­
baut, die sich in ihrer Grundstruktur an den bestehenden Konsor­
tien bei www.CFCF.eu und www.Common-SECC.org orientiert. 
Die Einheitlichkeit bei der europäischen Zertifizierung kreditwirt­
schaftlicher Produkte bleibt somit gewahrt. Mit der Erarbeitung 
der Testfälle für die Karten und für den Kernel wurde bereits 
begonnen. Erste Zertifizierungen von Karten werden voraussicht­
lich zum Ende dieses Jahres erwartet.

Für Kartenherausgeber, die ECPC-zertifizierte Anwendungen auf 
ihren Karten nutzen, ergibt sich der entscheidende Vorteil, dass 
– während bei Dual-Interface-Karten in der Regel auf lizenzpflich­
tige Produkte internationaler Kartensysteme zurückgegriffen 
wird – diese Lizenzen bei CPACE-Karten entfallen.

Wir begrüßen, dass die Unterstützung von CPACE durch die 
EU-Kommission Einzug in die Retail Payments Strategy gefunden 
hat. Ein europäisch einheitlicher Kernel bei kreditwirtschaftlichen 
Karten stärkt letztendlich die notwendige und gewünschte Souve­
ränität im europäischen Binnenmarkt.

Zur Pressemeldung der ECPC

16.	 EU-KONSULTATION ZU RUNDUNGSREGELN IN 
	 EUROPA

Die EU-Kommission führt gemäß der Verordnung (EU) Nr. 651/2012 
vom 4. Juli 2012 über die Ausgabe von Euro-Münzen eine Folgen­
abschätzung über die weitere Ausgabe von 1- und 2-Cent-Münzen 
durch. Hierfür hat die Kommission eine öffentliche Konsultation 
gestartet. Diese hat zum Ziel, herauszufinden, wie Marktteilneh­

mer einheitliche Rundungsregeln für Barzahlungen wahrnehmen 
und die Abschaffung von 1- und 2-Cent-Münzen bewerten.

Analysiert wird zudem, welche Folgen die Abschaffung der Mün­
zen bei gleichzeitiger Einführung von Rundungsregeln hat. Bei ei­
nem Einkauf werden alle Beträge Cent-genau addiert und erst die 
Summe würde im Anschluss gerundet werden. Für die Rundung 
auf den nächsten 5-Cent-Betrag würden die Summen, die auf  
1, 2, 6 oder 7 Cent enden, abgerundet. Summen, die auf 3, 4, 8 
oder 9 Cent enden, sollen aufgerundet werden.

Beispiel: Für Barzahlungen in Höhe von 3,58 EUR oder 3,62 EUR 
wäre ein gerundeter Betrag von 3,60 EUR zu zahlen. Käufe in Höhe 
von 3,63 EUR oder 3,67 EUR würden auf 3,65 EUR gerundet. Auf 
elektronische Zahlungen sollen die Anpassungen keine Auswir­
kungen haben.

Vorteile:
	→ Die Cash-Management-Kosten entfallen.
	→ Bei Marktakteuren wie auch bei Banken reduzieren sich Auf­

wände für die Bargeldlogistik.
	→ Der elektronische Zahlungsverkehr bleibt unberührt. Cent-Be­

träge werden beibehalten. 

Nachteile:
	→ Eine Rundung könnte als Einstieg in den Bargeldausstieg wahr­

genommen werden.
	→ Mögliche Proteste von Verbrauchern aufgrund etwaiger ver­

steckter Preiserhöhungen könnten die Folge sein.

Laut Retail Payments Strategy sollen geeignete Maßnahmen 
geprüft werden, „um die Akzeptanz und Verfügbarkeit von Euro-
Bargeld zu schützen“. So kenne und teile die EU-Kommission die 
von Verbraucherverbänden geäußerten Bedenken. Es besteht 
demnach die Gefahr, dass Verbraucher ohne Zugang zu digitalen 
Diensten weiter ausgeschlossen werden könnten. Denn laut der 
Retail Payments Strategy besitzen rund 30 Millionen Erwachsene 
in der EU kein Bankkonto.

Die Konsultation über die Ausgabe von Euro-Münzen endet am 
11. Januar 2021. Im Ergebnis dürfte gegebenenfalls ein weiterer 
Rechtsakt der EU-Kommission Ende des kommenden Jahres zu 
erwarten sein.

Zur Konsultation
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https://europeancardpaymentcooperation.eu/
https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/12566-Uniform-rounding-rules-for-cash-payments-/public-consultation
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Über VÖB Zahlungsverkehr  
Mit VÖB Zahlungsverkehr informieren wir über ausgewählte 
Schwerpunkte im Zahlungsverkehr auf nationaler und europäi-
scher Ebene.

Sie wollen VÖB Zahlungsverkehr abonnieren?
Dann schreiben Sie bitte eine E-Mail an presse@voeb.de. Geben Sie 
einfach den Betreff „Anmeldung VÖB Zahlungsverkehr“ an. 

Alle VÖB-Newsletter können Sie auch online unter www.voeb.de/publi-

kationen anschauen, bestellen und abbestellen.

Weitere Newsletter des VÖB:
	→ VÖB Aktuell
	→ VÖB Digital
	→ VÖB Wirtschaftsampel
	→ VÖB Aktienmarktprognose
	→ VÖB Kapitalmarktprognose 
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